
Der Gesellschafter.
Amts - und IntelligenMatt für - en Gbernmts bezirk Nagold.

.V/ ' . 96. , Dienstag den 2.  Dezember 1862.
L <sc« üUan
ahrlich . r « i/ - 'si'u'e>1̂/ " ^ b"c" die bleisvalrrge Zeile au « gewedirlicher -Kchrtil eker deren rllanm bei cinmali,

, r lcken ! e « >/, fr . — Paffende 2' c ir r 4g e üirr willkemmen.

si. 3il kr . , — dalbt ^ hrlich 4S kl , — viertel-
, e n, Äinrucken S kr . , bei Mehrmalige » Äir«

TLmtLiche Anzeigen.

N a g o l d. I » Art . 4 , Absitz 1 des Gesetzes vom 26 . Mörz 1862 über Feldwege , Trepp - und UcberfahrtS -Nechte (Re¬
gierungsblatt S . 92 ) ist de» Behörden jeder Gemeinde mit parcellirter Markung zur Pflicht gemocht , darüber , ob und wie weit
ein System der Feldweg -Verbesserung ansgcführt weiden könne , Untersuchung und Erhebung vorzunehmen und dos Ergebnis dem
Oberamt vorzulegen . Demgemäß werden nun die Eemeinderäthe des Bezirks ansgesordert , binnen 4 Monate » diese Untersuchung
zu pflegen und bis zu », I . April L8 <Edarüber Bericht zu erstatten.

Den 28 . Nov . 1862 . * * K . Oberamt . Böltz.

2s Oberamtsgericht Nagold.
Schulven -Liquidativn.

In der / » achgcnannten Gantsache ist
zur SchnldewLiqnidation und den gesetzlich
damit verbundenen weiteren Verhandlungen
Tagfahrt ans die nute » bestimmte Zeit an-
beranmt , und werden die Gläubiger , Bür¬
gen und Absvndernngsbcrechtiglc hiezu vor -» ,
geladen , um entweder persönlich oder durch '
hinlänglich Bevollmächtigte zu erscheinen,
oder auch , wenn voraussichtlich kein Anstaiz-
obwaltet , statt des Erscheinens , vor oder.
an dem Tage der LiquidationS -Tagfährt,-
ihre Forderungen durch schriftlichen Rezeß^
in dem einen wie in dem andern Falle , unter.
Vorlegung der Beweismittel für die For -̂
derungen selbst sowohl , als süc deren et¬
waige Vorzugsrechte anznmelden.

Die nicht liqnidirendcn Gläubiger wer¬
den , soweit ihre Forderungen nicht ans den
Gerichtsakten bekannt stnd , am Schlüsse der
Liquidation durch Bescheid von der Masse
ausgeschlossen ; von den übrigen nicht er¬
scheinenden Gläubigern aber wird ange¬
nommen , daß sic hinsichtlich eines , ctwaigeü
Vergleichs und der Bestätigung ' des Gü¬
terpflegers der Erklärung der »Mehrheit
ihrer Klasse beitrcten.

DaS Ergebniß des Liegenschafts -Verkaufs
wird nur denjenigen bei der Liquidation
nicht erscheinenden Gläubigern besonders er¬
öffnet werden , deren Forderungen durch
Unterpfand versichert sind , und zu deren
voller Befriedigung der Erlös aus ihren
Unterpfändern nicht hinreicht . Den übrigen
Gläubigern laust die gesetzliche fünfzehntä¬
gige Frist zu Beibringung eines bessern
Käufers vom Tag der Liquidation an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige
betrachtet , welcher sich für ein höheres An¬
bot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungssähigkeit nachwcist.

Liqnidirt wird .- gegen:
MelchiorHerz,  lediger Ziegler in Wild¬

berg ,
am Donnerstag den 8 . Januar 1863,

Vormittags 9 Uhr,
ans dem dortigen Rathhaus.

N ago ld,  i . Dezember 1863.

Forstamt Altenstai  g.
Revier Pfalzgrafenweiler.

Lang - und Klotzholz -Verkanf.
Am Montag den 8 . Dezbr .,

von Vormittags 11 Uhr an,
auf dem Nathhans in Pfalzgrafenwcilcr
ans den Staalswaldnngen Eschenrieth,
Schnapperle , N -ntplatz re. :

515 Stämme rannen Langholz,
89 , , , , Klötze.

251 „ buchene Klötze.
- " Altenstaig , den 27 . Novbr . 1862.

K . Forstamt.
Alber.

Forstamt Altenstaig.
Revier Psalzgrafenweilcr.
Brennholz - Verkauf.

Am Dienstag den 9 . Dezbr .,
von Morgens 9 Uhr an,

auf dem Rathhaus in Pfalzgrafenweiler
aus de » StaatSwaidnngcn Eschenrieth,
Nentplatz , Bengclbrnck rc. :

216 Klafter buchene Scheiter und
Prügel,

60 Klafter tannene Scheiter und
Prügel und

2500 Stück anfqcbundene bnckene Wellen.
Altenstaig , 27 . Novbr . 1862.

K . Forstamt.
^ A lber.

Schietiugen,
Oberamts Nagold.

Holzmacher -Gesnch.
Tie hiesige Gemeinde läßt in ihren

Waldungen ungefähr
300 Stämme Langholz und

50 Klafter Schciterholz
schlagen.

Lnsttragende Holzmacher wollen sich am
Freitag den 5 . Dezember,

Mittags 1 Uhr,
auf hiesigem NalhhanS einfindcn.

Den 30 . Nov . 1862.
Schnltheißenamt.

Teufe l.

Lj ? Wenden,
Oberamis Nagold.

Schafweide - Verloihnng.
Am Freitag den

, . 5 . December,
Nachmittags 1 Uhr,
wird die hiesige

Schafweide , welche im Vorsommer 115
und im Nachsommer 150 Stück ernährt,
auf 1 oder 3 Jahre auf dem Nathhaus-

zimmcr dahier verpachtet , und werden Lieb
Haber dazu cingeladeu.

Schnltheißenamt.
W i d m a i e r.

Privat - Nrszeigen.
Oel -Samen -Anstausch.

für 1 Sri . Rnbcn -Rcps 9 ' /r Pfd . Nüböl,
„ 1 „ Kohl -Reps 10 ' /, „ „
„ 1 „ Mohn 10 „ Mohnöl,
, , 1 „ Lein 8 „ Leinöl,

im Laden , bei
Aug . Reichert.

— N a g o l d.
F »4r Braner und Schuhmacher.

Malzschaufeln , sowohl für Braner , als
für Gerber geeignet , sind stets bei mir z»
haben.

Auch habe ich wieder einen feinen badi¬
schen Schnhmacherhanf zu billigem Preise
abzngeben.

Seiler Le perle,
fls ä g o l d"

Feinstes Sprcngerics - und Vis-
qnltmehl und

feinst gesiebte » Zucker,  je in
1 Pfd .-Paquets ; ferner

auserlesene Mandeln , frische Citrone »,
Libcben ohne Stiel , Pomeranzenschaa-
len , Citranat , Gewürze re . ; ferner

ordinäre , feine und feinste Ctronen
Sprenger ! en ,

empfiehlt ; » geneigter Abnahme
Albert Gaylcr.

N a g o l d.
Cailtschvnk , anerkannt als vorzüg¬

liches Fett zur Erhaltung deö LederwerkS,
daS deßhalb bei den hohen Lederpreisen u,
keinem Hause fehlen sollte , ist in Töpfen
w 36 kr. und 24 kr. z» beziehen durch

Albert Gaylcr.
2s ' N a" g o l d.

Gute » Frnchtkraiintwcitt verkauft
die Maas zu 30 kr.

Göttlich Harr,  Bierbrauer.

N a g o l d.

am nächsten Donnerstag den 4 . Dezember
bei I . Sauttcr.  Anfang Abends 7 Uhr.



Zu der G . W . Zuiser ' scheu Buchhandlung ist soeben eingctroffen:

Die Offenbarung Jesu Christi
a » Johannes.

Aus Schrift, Geschichte und Gegenwart für die Gemeinde dargestellt
von

G . Kemmler,
Dia kouus . in Nagold,

gr . 8 . Geh . Preis 2 fl. 24 kr.
Vorstehendes Werk erweist der evangelischen Gemeinde in Bezug auf die Offenba¬

rung Johannes einen ähnlichen Dienst , wie seinerzeit Stilling in seiner „ Siegesgcschichtc der
christlichen Religion " nnd führt ihr an der Hand der »eueren Forschung das großartige , zumal
auf die gegenwärtigen Zcitfragen manches Licht werfende Gemälde dieses Buches
in durchsichtig einfacher , ununterbrochener Darstellung vor Augen . Das Werk eig¬
net sich demnach für christlich gebildete Leser aller Stände , wiewohl auch die speziell theologische
Forschung manches Neue darin finden dürfte.

Zur gef Beachtung empfohlen!
Die Unterzeichnete » ininit ans alle im Buchhandel erscheinenden Leitschriften,

mögen dieselben in einzelne » Nummern odn . H eften ausgegcben werden , Bestellungen
an , insbesondere werden von ibr besorgtcWlie Garicnla „I>e*(PreiS halbjährlich 1 fl.
45 kr.) . — Die Hllustrirte Welt (12 Hefte n 18 kr. mit Prämie ). — Das Buch der
Welt (12 Hefte a. 30 kr. mit Prämie ). — Die Feierstunden ( 12 Hefte n 24 kr. mit
Piäniie ) . — Freya ( 12 Hefte u 24 kr. mit Prämie ) .

Hiebei kann sie nicht nnterlaflcn zu wiederholen , daß durch den direkten  Bezug
dieser und anderer Zeitschriften von ihr den geehrten Bestellern von hier gar keine
weitere Auslage,  den Auswärtigen aber nur ein kleines Porto erwächst , was durch
den Bezug von entfernteren Buchhandlungen und deren Cvlportcnre nicht der Fall ist.

G. W. Zaiser ' sche  Buchhandlung.

Nagold.
HauSmagd -Gesuch.

Ein geordnetes Dienstmädchen findet bis
nächst Lichtmeß eine gute Melle ; wo ? sagt

Ansgeberin dies.

Nagold.
Mit reinem

Larr- HorrigK Wachs
empfiehlt sich _ alt S . Ranser .

Nagold.

Landhonig K Wachs
hat zn verkaufen

Andreas Naaf,
Schneider.

2j » Alten staig . ,

hv/o Gütcrzieler sind , zn kaufen , die sich
auch für Pflegschaften eignen , da dieselben
durch ihre 1-, 2 - und 3jährigen Abzahlun¬
gen durchschnittlich 1 ' /- fache Sicherheit bie¬
ten . Nähere Auskunft hierüber gibt

Den 19 . Novbr . 1862.
C . D . Beeri.

2j ^ Ebershardt,
Oberamts Nagold.

Pflegschaftsgeld liegen gegen gesetzliche
Sicherheit zum Ausleihe » parat bei

Schreiner Rau.

2 ) ' N a g o l d.
Geld anszillcihen.

140 fl . und 60 fl. Pflegschaftsgcld sind
sogleich gegen gesetzliche Sicherheit znm
Ausleihe » parat bei

alt Küfer Harr.

2j » N " a g o l d.

360 fl.
Pflegschaftsgeld ist sogleich ausznleihen bei

Rothgerber Kappler.

In der G . W . Zaiser ' sehen  Buch¬
handlung liegt vorrälhig:

Amts und Termin-
Kalender

für

Älinzleien,
insbesondere für die K . Oberamtsgerichte,
Ober -, Kameral -, Forst - und Revierämter,
Ortsvorstehcr , Rathsschreiber nnd Orts«
steuer -Beamte des Königreichs Württemberg

auf das Jahr L88A.

Preis 30 kr.

Aj » .Nagold.
Geld a„ sz » leiheu.

100 fl. Pflegschaftsgeld hat zu 4 ' /» pCt.
sogleich ausznleihen

Schneider Lutz.

Unkerschwandorf,
Oberamts Nagold.

» Unterzeichneter hat 200 Simri gute Kar¬
toffeln zu verkaufen.

Gntspächter Wittel.

A l t e u st a i g.
Schn ei berge sellettge such.

Ein guter Arbeiter findet sogleich eine
leibende Stelle bei Flejg.

F r u ch t - P re i s e.
Nagold, Altenstaiq, Freude » stad t, Ealw, Tübingen, Heilbro »»,

g n langen. 29. Nov. 1862. 25. Nov. 1862. 22. Nov. 1862. 25. Nov. 1862. 21. Nov. 1862. 22. Nvv. 1862.

fl.kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr.
Dinkel, alter

neuer 4 21 118 112 4 31 117 1 — _ _ _ _ _ _ 4 38 129 1-18 4 38 132 1 21 415 1 17 3 33
6 45 630 6 — 6 37 6 28 618 6 36 621 6 — —- —-

Daker 4 21 3 5 212 3 21 3 10 3 — 3 30 3 21 3 12 3 3 2 55 251 3--2 2 56 2 49 3— 251 218
Gerste . . 4 28 1 1 35t 115 IW» 3 51 -415- 4 - 4 4 - - - 0 3 53 — 4 — 356 318
Walze» . . —— 512 - - - 5 51 5 l0 5 21 6 21 6 18 6 — -- - —-- 6 — 5 53 5 50
Roggen . . 417 136 130 5 21 511 5 12 0 —
Bohnen . . 410 4 1 312 -4 >8- — -412-
Linsen . . -5 4-
Erbsen . . - - -5 1.2- —— L 8-

Viktnaliea -Preife.
Alrrn-
st.iig.

kr. 11 fr.
Pfd.

Rlndfleisch besseres -
dlo. geringeres —

Kalbfleisch . . . —
Schweinefleisch

abgezogen . . —
unabgezogen . —
Pf . Kerueilbr . . 28,

Mirtelbrov . 24 .
- , , Schworzbr . . 20 .. —
l Kr .-Wecl6S . — Q. SLth .—Q.

Pfund Burter kostet. . 23 k».
Rindschmalz . 29 k.

. . Schweineschmalz 26 k
Tier für . 8 k>

9

12 .
14 .
S8 .

Tages - Neuiglr eite » .

(Tagesordnung der Sitzungen des Schwurge¬
richtshofes zu Tübingen im vierten Vierteljahre .)
1) Montag den 1 . Dezember d . I . Anklagsache gegen Luise Klei¬
ner von Warth , O .-A . Nagold , wegen Kindsmords . 2 ) Dien¬
stag den 2 . Dez . Anklagsache gegen Maria Warther von Wild¬
berg , O .-A. Nagold , wegen Kindsmords . 3 ) Mitwoch den
3 . Dez . Anklagsache gegen Jakob Friedrich Moser von Wildberg
wegen versuchten Raubs . 4j Donnerstag den 4 . Dezember und
am folgenden Tage Anklagsache gegen den Gemeinderath Johann
Friedrich Schlegel von Pfullingen , O .-A . Reutlingen , und Ge¬
nossen wegen Aufruhrs.

Stuttgart.  Am Montag Abend hielt vr . Ammermül  -
ler  in einer Versammlung der Handwerkerbank einen anderthalb-

' stündigen Vortrag über den Handelsvertrag mit Frankreich , dem
die Anwesenden mit ungetheiltester Aufmerksamkeit folgten ; er¬
gab zuerst ein Bild der Entwicklung der deutschen Industrie von
den 1790er Jahren bis auf unsere Zeit , zeigte die Schwierigkei¬
ten , die sie zu überwinden halte , bis sie zn dem jetzigen Stand
erstarkte , führte sodann die Gründe an , welche für den Handels¬
vertrag sprechen , zeigte auch dessen große Schattenseiten . Hiebei
bewies er durch Anführung einer Reihe von Tarifpositionen , daß
unsere Industrie gegenüber der französischen in die größten Nach¬
theile versetzt werde und Frankreich jedenfalls den Löwenantheil
für sich behalten habe . Der Redner machte ferner auf die innere
Kraft der Staaten aufmerksam , sprach die Ucberzeugung aus , daß
Preußen aus finanziellen und politischen Gründen den Zollverein
nickt sprengen werde , und schloß mit der Hoffnung , daß die
Kleinstaaten bei dem ausgesprochenen Nein ! beharren.



Das ev. „ Kirchen - und Schulblat !" erthcilt die Versicherung,
daß dem kommenden Landtage ein Complexlastengesetz vorgelegt
werde , wodurch alle Geistlichen , auch die hofkammerlichen , für
welche Besorgnisse im Kirchenblatt ausgesprochen worden , vor
Einkommens -Verlusten gewahrt bleiben . Diese Miltheilnugen des
„Kirchen - und Schulblatts " erscheint vollkommen begründet , denn
bekanntlich hat die letzte Kammer bei '>>blebuung der Nachtrags-
Entschädigung ihre Bereitwilligkeit ausgesprochen , ein Complex-
lastengcsctz anzunehmen und sogar um Einbringung eines solchen
gebeten . (T . Ehr .)

Karlsruhe,  27 . Nov . Die „ Bad . Ldsztg . " läßt sich
„auS i» dem Nied " schreiben , daß im Oktober in der Gemeinde
T . auf dem Schwarzwalbe eine lOtägige Jesuiteumisston abgehal-
ten wurde , in Folge deren mehrere Personen wahnsinnig gewor¬
den sind . Zwei sind gänzlich zu Narre » geworden , und drei
Weibspersonen wurden verrückt , sind aber wieder bergestellt . An
einer Frau von L. brach der llvahnsiun in der Kirche mitte » in
der Predigt aus . Dieses verursachte ungemeines Aussehen . Mit
aufgehobener und geballter Faust schrie sie dem ffremden Predi¬
ger zu : Du schwarzer G . ck, halt jetzt dein Maul . Auch
die Personen , welche sie aus der Kirche schleppten , wurden von
ihr verunglimpft . Der Orkspfarrer (Pfarrverweser ) von k. T.
hatte bei dieser Mission nichts z» thn » , als die Gaben für diese
fremden Geistlichen cinzusammeln . Es sollen 600 , nach Andern
800 fl . in dieser Gemeinde zusammcngebrackt worden sein.

Berlin.  Die preußische » ach Kassel am 24 . abgegangcne
Note fordert dringend und ernst die Herstellung eines gesicherten
Nechtsznstandes , widrigenfalls Preußen zunächst die Vermittlung
des Bundes ausnchen , wenn aber aus diesem Wege nicht schnelle
Abhilfe erfolge , so werde Preußen die Interessen Hessens durch
eigene Mittel geltend machen und dabei beharren , bis unter Zu¬
ziehung der hessischen Agnaten dauernde Bürgschaften gegen die
Wiederkehr jetziger Zustände gewonnen seien . (T d. N .-Z .)

In Berlin  werden die Bestrebungen , Loyalitätsdeputatio-
neu der Provinzial -Landtage zu Stande zu bringen , als gescheitert
angesehen . In Preußen , am Rhein , in Posen und Wesiphaleu
besitzt die feudale Partei eine so verschwindende Minorität , daß
sie selbst in den ihr eigentlich angehörenden Instituten nicht ent¬
sprechendem Ausdruck zu gelangen vermag . Hr . v . BiSmark soll
neulich einer Deputation gesagt haben : „ davon Halten Sie sich
überzeugt , daß ich mit Energie und Conftqueiiz auf meinem Stand¬
punkte beharren werde ; es kommt gerade darauf an , daß die
Sache zum Stehen kommt . (Stg . A .)

Es bestätigt sich, daß ein loyaler Mann,  der dem Kö¬
nig von Preußen mit Andern eine Ergebenheits -Adresse überreichte,
unerwartet hinzufügte , alle die betr . Adressen gingen uur von
einer verschwindend kleinen Minderzahl des Volkes aus , die un¬
geheure Mehrzahl stehe auf Seiten der Kammer und eS sei ge-
rathen an iederherstellung der Eintracht zu denken . Auf den
König hat diese unerschrockene Erklärung eines durch und durch
ergebenen Mannes großen Eindruck gemacht , wie die ofsiz. Zei¬
tung Sachsens bestätigt . Widersprochen ist der Nachricht nir¬
gends worden.

Charakteristisch sind die Aussprüche der englischen und fran¬
zösischen Presse über den König von Preußen . „ Daily Tel . "
sagt : Der geeignetste Platz für den König von Preußen wäre ein
Museum ; er ist eben so gut eine Reliquie des Feudalismus , als
eine Ritterrüstung könnten mit Vorthcil an ihm studieren ; als
konstitutioneller König eines Staats , der an der Spitze Deutschlands
stehen will , ist er aber ein Anachronismus . Seine Lehren sind
nicht moderner als er selbst . Am zähesten hält er fest am gött¬
lichen Recht , das man längst abgethan glaubt . Europa lächelte
darüber , als er sich in Königsberg selber krönte . Spätere Ereig¬
nisse zeigten , daß er den glänzenden Kopfputz vom Himmel er¬
halten zu haben wähnt . In dem ungläubigen Europa ist aus
ihn allein das heilige Feuer herabgekommen ; ob er auch einst,
wie unsere Könige , Skropheln heilen kann ? Dann gute Nacht
Kisstngen , Wiesbaden , Langenschwalbach und Karlsbad ! Unglück-
licherweise betrachtet man aber heute das Amt der Könige als
nicht zu Gunsten einzelner , sondern per großen Mehrheit ge¬
schaffen u . s. w.

Des Afrika -Reisenden vr . Bogels  Tod ist bestätigt . Die
englische Regierung hat amtlich in Leipzig gemeldet , daß Vogel
schon vor 5 Jahren in Wadai hingerichtet worden sei. Vogels
Vater lag schon auf dem Sterbebette , als die Nachricht eintraf,
man verschwieg sie ihm daher.

DaS Unterhaus in Wien  hat 6 Millionen am Militär -Bud¬
get gestrichen — und die Regierung nimmt den Strich an.

Das Schwurgericht von Zürich  hatte die traurige Aufgabe,
eine angebliche Brandstifterin , welche 7 Jahre im Zuchthaus ge¬
sessen halte , für unschuldig zu erklären und statt ihrer einen ruch,
losen Gesellen zu verurtheile ». (S . M .)

Nizza,  21 . Nov . Se . Maj . der König von Württemberg
ist im besten Wohlsein hier augelangt . Er wohnt an der eng¬
lischen Promenade , die er sehr zu ihrem Vortheil finden wirb.

Paris,  22 . Nov . Tie Nachrichten von einem Handelsver¬
träge Frankreichs mit der Schweiz sind begründet.

Wen » die Franzosen Nom verlassen , werden Oestreicher,
Spanier und Baiern die ewige Stadt besetzen und die weltliche
Herrschaft des Papstes schützen. Das soll Oestreich dem Kaiser
Napoleon eröffnet haben . Was die Baiern betrifft , so sind wohl
nur die Münchener Künstler gemeint , die falle nach Rom wall¬
fahren wollen.

Paris.  Im Coustitutiouel behauptet Limayrac , wenn Prinz
Alfred deu T . ron Griechenlands besteige , so werde die orienta¬
lische Frage furchtbarer als je beginnen . Frankreich werde nur
die Ehre z» Rathe ziehen und die Interessen seiner traditionellen
Politik behaupten . (T . d. N .-Z .)

Paris,  24 . Nov . König Otto soll beabsichtigen , aus Ge¬
sundheits -Rücksichten einen Theil des Winters zu Amelie les BainS
in den Pyrenäen zuzubringen . — Die provisorische Regierung in
Athen hat ei» Anleihe » mit einem englischen Hause abgeschlossen,
dem sie zur Deckung einige dem Staate gehörige Oliveuwaldun-
ge » übergibt.

Das Schlachtfeld von Bull Nun soll einen abscheulichen
Anblick darbieten . Das Terrain ist überall mit zerbrochenen La¬
fetten und Pulverwagen , mit Uniformstücken , Kanonenkugeln,
Bomben und mit den wie Mumien vertrockneten Ucberresten ge-
tödteter Pferde bedeckt , welche aus weite Strecken die Atmosphäre
verpesten . Die Glieder halbbcgradener Soldaten rage » aus dem
Boden hervor , und zahllose Arme und Beine liegen auf dem
Schlachtfelde ; die Muskeln hängen noch an den Knochen , und
in viele » Fällen sicht man , daß Hunde und Aasgeier an den¬
selben genagt haben . (Fr . Pstz .)

Newy ork,  15 . Nov . Nach dem „ Tribüne " stehen die Se-
cessionisten im Rücken der Armee Burnstdc ' s ; Jackson steht im
Winchester . Die nnionistische Expedition ist von Ncw -Bern zu¬
rückgekehrt , nachdem dieselbe bei Farndorough auf beträchtliche
secessionistische Streilkräfte gestoßen . Die Secessionisten sind bei
Moorfeld (Lirginien ) zurückgeschlagen . Es sind ungeheure Unter¬
schlagungen bei der Ne >Yorker Zollverwaltung entdeckt worden.

Vera - Cruz,  1 . Nov . Füufzehntausend Soldaten , Pferde
und Kriegsmaterial sind in der Zeit von 14 Tagen eingetroffen;
es wird versichert , daß Doblado ins Ministerium wieder eintreten
werde . Forey ist nach Jalapa gegangen , um das Komando der
Armee zu übernehmen . Es geht bas Gerücht , daß 5000 Fran¬
zosen Tampico besetzen werden . DaS gelbe Fieber ist verschwunden.

(T . d. St . -A .)

Kränter -Aenttche ».
(Fortsetzung .)

In diesem Augenblicke , wo der seltsame Zug mit vorgetra¬
genen Fackeln den Rückweg antreten wollte , machte der zerknirschte
Stallmeister eine Bewegung.

Sic bleiben hier ! befahl der Fürst.
Verzeihung , Durchlaucht ! stammelte der Stallmeister.
Nein , niemals ! entgegnete der Fürst kalt . Sie sind ein

Elender , der sich doppelt ehrlos machte , indem er seine Stellung
mißbrauchte . Sie sind aber auch ein Unmensch , der unschädlich
gemacht werden muß . Erwarten Sie hier Ihr Urtheil . Mein
Diener sind Sie nicht mehr.

Der Zug setzte sich in Bewegung . Dem verabschiedeten
Stallmeister sträubten sich die Haare , als er mit Entsetzen beda-
chte , daß er hier vergessen , in dunkler Nacht den Hungertod ster-
den könnte.

Nahrungs - und Lichtlos ? fragte er mit Anstrengung.
Lichllvs ! resolvirte der Fürst.
Langsam folgte der Verurtheilte dem sich rasch entfernenden

Zuge . Nach zwei Minuten aber übermannte ihn die Schwäche;
er brach zusammen und blieb inmitten des feuchten Ganges liegen.

Ins Schloß zurückgekommen empfahl der Fürst die beiden



Frauen der Sorgfalt seiner Gemahlin und ordncle für den fol¬
genden Tag ein Hofgericht an , welches der GenchtSdircctor im
Beisein des Fürsten und seiner Gaste leiten sollte . Zuerst ward
Gottwald Ferner ins Verhör geführt . Als man ihm sagte , dag
die Wittwe Mohl und ihre Tochter ihm jeden Augenblick gegen¬
über gestellt werden könnten , gestand er , daher die schöne Anna
seit längerer Zeit liebe und daß er sein bei der Leiche gefundenes
Dienstgewchr schon früher , als er mit Anna sich im Amlsgartcn
befand , zurücklaffen muhte , indem er flüchtete , um das Mädchen
vor dem Baker nicht blos zu stellen . Mit glühenden Farben schil¬
derte er dann die Noth der beiden weiblichen Wesen und die Ver¬
anlassung ihres Aufenthalts in den Ruinen . Hierauf winde » An¬
na und ihre Mutter , die sich unter dem Schuhe der edlen Für¬
stin erholt hatten , rücksichtsvoll in den Audienzsaal geführt . Anna
und Gottwald stürzten mit Thränen einander in die Arme . Alle
Anwesende waren gerührt beim Anblick dieser Scene.

Nein , rannte der Fürst seinem Nachbar , dem alten Grasen
zu , Gottwald Ferner ist kein Mörder um des Gewinnes willen.

Frau Mohl überreichte mit niedergeschlagenen Angen den in
der Hinterlassenschaft ihres Gattin gefundenen Brief , der bis auf
den Verbleib der 6000 Thaler Alles aufklärtc . Jetzt befahl der
Fürst , den Exstallmeister herbeizusührcn , ihn aber , damir er fühle,
was er jetzt sei , vorher zu fesseln . Bon Kiekebusch , der nach
zweistündiger Ohnmacht erwacht und mit Anstrengung , die mo¬
dernden Wände betastend , Lieder ins Nischcngewölbe gekrochen
war , hatte vergeblich gehofft , durch seine Creatur , den schwarzen
Fritz , befreit zu werden ; er hatte nach ihm gerufen und dann
sich die Hände blutig gekratzt , um den verrammelten Eingang
zu durchbrechen . Erschöpft von diesen fruchtlosen Versuchen und
auf den treulosen Stallknecht fluchend , der erst am Morgen , nichts
Gutes ahnend n »d von dem Sturze seines Herrn und Meisters
hörend , die Flucht ergriff , war er auf derselbe » Stelle , wo er
die Frauen gepeinigt , in betäubenden Schlaf versunken . Drei
Mann der Schloßwache , durch die Ruinen eiudriugend , rüttelten
ihn auf , legten ihm eine sogenannte Haudbrczel an und führten
ihn vor den Augen aller Begegnenden den Schloßbcrg empor zur
Audienz.

Der gewandte Criminalist überraschte ihn sofort mit dem
Bedeuten , daß er die Schlüssel zur ehemaligen Nentkasse verwech¬
selt und irrthümlich den des Cassiers abgeliesert habe . Er müsse
somit am besten wissen , wo die fehlenden 6000 Thaler verblieben
seien.

Tic Contenance der Exstallmcister war durch die Ereignisse
der letzten Nacht bereits dergestalt nnterminirt , dah er die Vor-
theile schlauer Ausreden nicht mehr zu handhaben verstand . Er
erschrack sichtlich und besann sich ans Gründe einer erkünstelten
Rechtfertigung.

Den Fürsten überwältigte der Zorn ; er vergaß einen Mo¬
ment den Gang des Gesetzes und unterbrach den Beamten.

Gestehen Sie , Bube , donnerte er mit funkelnden Blicken
aus den iuqujrirtcn , wohin Sie jene 6000 Thaler gethan.

Durchlaucht , eine augenblickliche Verlegenheit , — eine Ehren¬
schuld —

Also doch , meine Ahnung trog nicht , fuhr der Fürst fort.
Gerichtsdircctor , schließen Sie das Verhör und verfahren Sie
nach dem Gesetz . Der Elende scheint den Tod des Rentmeisters
mit verschuldet zu haben . Bitte , meine Herren noch eine » Au¬
genblick!

Er wendete sich an die drei übrigen Verhörten , während von
Kiekebusch ins Gefängniß abgcführt ward.

Frau Mohl , sprach er huldvoll , Sie können auf einer mei¬
ner Besitzungen Wohnung nehmen und beziehen die gesetzliche
Pension als Wittwe meines ehemalige » Hosrentmeisters . Für die
ausgestandencn Trübsale der letzte» Tage werde ihnen Ersatz aus
den Habseligkeiten des verschmitzten Verbrechers , die ich Ihnen
schenke. — Gottwald Ferner hat gezeigt , daß er noch ein brave¬
rer Mensch , als geschickter Förster ist. Ich ernenne ihn hiemit
zum Forstverwalter mit 800 Thaler Jahrgchalt . Mag er Schön-
Aennchen zum Altäre führe » ; er hat sie verdient.

Freudenthränen standen in den Augen der Wittwe , welche
sich dem Fürsten zu Füßen warf . Gottwald folgte , die Hand
seiner Anna ergreifend , ihrem Beispiele . Tiefe , freudige Bewe¬
gung aller Anwesende » schloß diese Scene.

Nach vier Wochen heirathete Gottwald Ferner seine liebens¬
würdige Braut . Der alte Ludmiller wohnte dem kirchlichen Akte
bei und war der Erste , welcher das junge Paar beglückwünschte.

Lieber Herr Ferner , sagte er mit froher zitternder Stimme,
dieser Tag gehört zu den schönsten meines langen und vielbcwe eg¬
ten Lebens , weil er mich wunderbar lehrt , daß »der alte Gott
noch lebt.

Allerlei.
(E inge s ende  t .)

Wer gegenwärtig sich einen Gang ins Freie erlaubt , dem
muß eS gewiß schon ausgefallen sein , daß die Zahl der Elster»
in unserer Gegend gegen früher eine bedeutend größere ist , und
cS könnte den Naturfreund und den Landmaun eine solche Ver-
mehrnng nur freuen , wenn die Elster zu jener Gattung Vögel
gehörte , die uns nützlich u » o daher den menschlichen Schutz ver¬
dienen . Aber cö ist eure » »widerlegbare Thalsache , daß die El¬
ster eine der schädlichsten Voger ist und unsere Herren „ Jächtler"
sich ein Verdienst erwerben würden , wenn sie aus Vernichtung die¬
ser Dieböbande ernstlich Bedacht nehmen würde » . Der Sänger-
chor des Feldes und Waldes würde znm Danke dann froher und
zahlreicher hicsnr ihre Liedre ertönen lasse » .

Hören wir , was Carl Vogt in den Vorlesungen büer nützliche
verkannte und verleumdete Thiere über diesen Schützling des aber¬
gläubischen Volkes sagt (s Gartenlaube vom Jahr 186l , S . 230 ) :

Als zweiten schädlichen Vogel habe ich die Elster genannt,
und werde meine Behauptung aufrecht erhalten , selbst de'njcnigen
Mitgliedern des sächsischen Herrenhauses gegenüber , welche der
Welt einen handgreiflichen Beweis des in nnseree Zeit noch herr¬
schenden Aberglaubens gaben , indem sie eine öffenttiebe Anffvrde-
rnng ergehen ließen , in einer gewissen „ heiligen Zeit " (wenn ich
nicht irre , zwischen dem 20 . Deccmber und ' 8 . Jaauar ) Elstern
für die Diakonissen -Anstall in Dresden zu schießen . Ans den in
der „ heiligen Zeit " gejchosienen Elstern brennen dann die from¬
men Frauen ein Pulver zurecht , daS unfehlbar von der Epilepsie
heilt und schon Tausende von Menschen geheilt hat . Heilige Ein¬
falt ! Ich kannte einen Apotheker in Val de Travers , der sich
jährlich ei» schönes Sümmchen mit einem Fallsnchtpnlver aus
Maulwürfen znsammenrösteke ; aber der Mann machte doch nicht
religiösen HoknSpvkuS dabei , sondern nabm die Maulwürfe , wie
er sie eben bekam , und wenn bei verkommendem Mangel an
Maulwürfen und starker Nachfrage daun und wann auch einige
Mäuse und Ratten in seinen Brenner geuelhen , so that das der
Wirksamkeit der Pulver nicht de» mindesten Eintrag . Denn wenn
etwas Wirksames darin ist , so kommt das weder von den Dia¬
konissen , noch von der „ heiligen Zeit, " noch von den Gebeten,
sondern einzig und allein von dem brenzlichen Oelc , welches sich
beim Verbrennen thierischcr Stoffe überhaupt in geschloffenen Räu¬
men entwickelt . Vielleicht gehört es aber auch zu den „ Zeichen
unserer Zeit, " daß gerade von der erwähnten Leite ans eine
solche Aufforderung kommen mußte.

Wen » aber die Mitglieder der ersten sächsischen Kammer für
die leidende Menschheit gearbeitet zu haben glauben , indem sie
für die Diakonissen recht viele Elstern auf ihren Gütern wegschic-
ßen ließen , so haben sic dabei sicher sich selbst den größten Dienst
geleistet . Denn die Elster ist nicht nur diebisch , wie dies schon
längst Rossini durch seine Oper bewiesen hat , indem sie nament¬
lich glänzende Dinge in ihrem Neste znsammenträgt , sondern anch
ein abscheulicher , mordsüchtigcr Vogel , der den jungen Hühnern
und Eulen mehr Schaden thnt , als die Raubvogel , und unab¬
lässig alle kleinen Vögel verfolgt , welche sich in der Nähe seines
Standortes zeigen . In den Obstgärten und Gebüschen , wo sich
die Elstern gerne aufhalte » , kommt kein Singvogel fort , und
doch ist auf der anderen Seite die Elster nicht im Stande , die
Dienste der Sänger in Vertilgung des kleinen Ungeziefers zu er¬
setzen. Um so unbegreiflicher ist cs , wie die Elster in vielen Ge¬
genden und namentlich bei der allemannischen Race durch die
Sehen eines Vorurthcils geschützt wird . In dem schweizerischen
Dialekt werden die Hühneraugen an den Füßen „ Elsternangen"
genannt , und das Volk hat die feste Ucgerzcngnng , daß demjeni¬
gen , der eine Elster tödtet , großes Unglück geschehen müsse . Je¬
remias Gotthelf hat eine seiner ersten Geschichten auf diesen Aber¬
glaube » gegründet , und in viele » Gegenden des Canlons Bern
sieht man unbedingt nur Elstern in der Nähe der Dörfer und
einzeln stehenden Höfe , die mit zänkischem Geschwätze auf den
Bäumen sich herumkreiben.

Druck nur Pcrlug der Ä . W . 2 -1  i' cr 'sch«» Buchh- ndtu », . Jirrat »»» : Hor ; lk.
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